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Anschub für 3D-Druck von Metallen
Kasseler Werkstofftechniker erhalten bundesweit begehrte neue Anlage

ist eine große Herausforde-
rung. Wir werden an der
Grenze des wissenschaftlich
Möglichen arbeiten“, sagt
Niendorf.
Bis dahin ist es jedoch noch

ein weiter Weg. Die Anlage
werde frühestens nächstes
Jahr in Betrieb gehen, meint
der Wissenschaftler. Sie müs-
se erst ausgeschrieben, be-
schafft und sodann mit ihren
einzelnen Komponenten zu-
sammengebaut und kali-
briert werden. Das Interesse
der Industrie und der Wissen-
schaft sei aber schon jetzt
groß. FOTO: PRIVAT

Mit der Anlage, in der ein
Laser Metall- und Kunststoff-
schichten aufschweißt, wer-
den die Forscher unter ande-
rem mit einer hochauflösen-
den Röntgen-Hochleistungs-
quelle in Echtzeit den Druck-
prozess verfolgen und mit ei-
ner Vielzahl von Legierungen
in deutlich kürzerer Zeit ex-
perimentieren können, als es
bisher möglich war. „Das ist
weltweit einzigartig“, erklärt
Niendorf.
Detektoren und Sensoren

werden in bisher nicht ge-
kannter Menge Daten liefern.
Künstliche Intelligenz (KI),
ein Netzwerk selbstlernender
Algorithmen, soll helfen, die-
sen Datenwust maschinell
auszuwerten und neue Legie-
rungen für den 3D-Druck zu
optimieren. Die Softwarewer-
de gewissermaßen einen „di-
gitalen Zwilling“ des gedruck-
ten Werkstücks herstellen.
Ein Abbild, mit dem man so-
gar den Alterungsprozess des
Werkstoffs bis zu dessen Ver-
sagen simulieren könne. „Das

sich um den 3D-Drucker be-
worben hat.
Die Entwicklung 3D-druck-

geeigneterWerkstoffe „ist die
große Herausforderung des
nächsten Jahrzehnts“, sagt
Niendorf. Denn viele her-
kömmliche Legierungen sei-
en dafür nicht optimal geeig-
net. Die Kasseler Forscher ha-
ben bereits neue Metalllegie-
rungen entwickelt. Das sei
aber nur ein Bruchteil dessen,
was möglich sei.

den großen Vier der Werk-
stoff-Forschung für den 3D-
Druck angekommen“, sagt
Prof. Dr.-Ing. Thomas Nien-
dorf, Sprecher des inneruni-
versitären Konsortiums, das

VON PETER DILLING

Kassel – Der 3D-Druck, die so-
genannte additive Fertigung,
ist weltweit auf dem Vor-
marsch. Das Interesse der In-
dustrie – etwa im Fahrzeug-
bau oder der Medizintechnik
– ist groß. Gegenüber her-
kömmlichen Herstellungs-
prozessen kann man mit die-
ser Technik, bei der Metalle
oder auch Kunststoffe in
Schichten zur gewünschten
Form aufgeschmolzen wer-
den, oft schneller und kosten-
günstiger neue Produkte ferti-
gen oder bislang unmögliche
Designs realisieren. Der Ent-
wicklungsprozess wird abge-
kürzt, den Bau spezieller
Werkzeuge kann man sich
häufig sparen.
Forscher der Universität

Kassel wollen in den kom-
menden Jahren in interdiszip-
linärer Pionierarbeit die wei-
tergehenden Potenziale des
3D-Drucks erforschen und
neuartige, maßgeschneiderte
und robuste Werkstoffe ent-
wickeln. Das könnte später
viele industrielle Fertigungs-
prozesse revolutionieren.
Kernstück dieser Forschung

wird eine zwei Millionen Eu-
ro teure, raumfüllende 3D-
Druck-Anlage sein, die von
der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) finanziert
wird. Die Kasseler Wissen-
schaftler hatten sich mit ih-
rem Forschungskonzept ge-
gen mehr als ein Dutzend
Wettbewerber bundesweit
durchgesetzt. „Wir sind unter

Experimente mit neuen Legierungen: Die wissenschaftlichen Mitarbeiter Julia Richter und Tizian Arold bereiten in
Schutzausrüstung eine bereits am Institut für Werkstofftechnik vorhandene Druckanlage zum Laserschmelzen für ei-
nen neuen Druckauftrag vor. FOTO: CHRISTIANE BUHL/BF

Filigran: Metallstruktu-
ren aus dem 3D-Drucker.
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Mehrere Fachgebiete kooperieren

HINTERGRUND

Metallische Werkstoffe koordiniert die For-
schungsgruppe. Auch einzelne Arbeitsgrup-
pen aus verschiedenen Helmholtz-Instituten
haben den Kasselern ihre Unterstützung zu-
gesagt. Bundesweit haben schon Forscher In-
teresse angemeldet, die neue Kasseler Anlage
für eigene Forschung zu nutzen. Ein Fünftel
der verfügbaren Zeit wird nach der Vorgabe
der Deutschen Forschungsgemeinschaft
(DFG) für auswärtige Forscher reserviert. pdi

Das Forschungskonzept für die neue 3D-
Druckanlage beruht auf der Zusammenarbeit
von Experten der Werkstofftechnik, der Mess-,
Regel- und Produktionstechnik, der Laser-
technik sowie der künstlichen Intelligenz.
Maßgeblich beteiligt sind die Kasseler Profes-
soren Dr. Stefan Böhm (Fachgebiet Trennen-
de und Fügende Fertigungsverfahren) und
Dr. Hans-Peter Heim (Kunststofftechnik).
Prof. Dr. Thomas Niendorf vom Fachgebiet

Ballsport-Initiative an Grundschulen ausgeweitet
Projekt „Ballstars“ von Uni und MT Melsungen soll an weiteren Schulen stattfinden

in Kooperation mit der Zen-
tralen Fortbildungseinrich-
tung für Sportlehrkräfte des
Landes (ZFS) statt, bei der
Lehrkräfte und Übungsleiter
anderer Schulen mit dem
Konzept der „Ballstars“ ver-
traut gemacht werden sollen.
Es liegen bereits 20 Anmel-
dungen vor.
Jede neue Partnerschule

wird mit dem kürzlich er-
schienen Buch zum Projekt
ausgestattet. Zudem erhalten
die Partnerschulen die Mög-
lichkeit, Ballpakete zu attrak-
tiven Konditionen über einen
Kooperationspartner des Pro-
jektes zu beziehen.
Während die zwölf Schu-

len der ersten Projektphase
das Angebot bis 2023 finan-
ziert bekommen, müssen die
Partnerschulen das Personal
selbst zur Verfügung stellen.

Grundlagen zu Taktik und
Technik werden auch Kon-
fliktlösungen imBallsport be-
handelt, sagt Florian Heuss-
ner, der die zweite Projekt-
phase des Projekts betreut.
Alles finde aber auf einer
spielerischen Ebene statt.
Einmal im Jahr werden die

Leistungen der Schüler über-
prüft und mit den Vorjahres-
ergebnissen verglichen. So
können die Wissenschaftler
feststellen, welche Erfolge
das Projekt bringt.
„Die Defizite im Ballsport

hängen bei den Schülern oft
von ihrer Sozialisation und
den Ballspielmöglichkeiten
in ihrem Umfeld ab“, sagt
Sportwissenschaftler Dr. An-
dreas Albert. Bereits jetzt sei
erkennbar, dass Jungs beim
Fußball mehr Erfahrungen
mitbringen. Die Mädchen
holten aber auf. Auch beim
Handball machten sie große
Fortschritte.
Nun soll das Projekt nicht

länger auf Stadt und Land-
kreis Kassel begrenzt bleiben.
Deshalb findet am 31. März
und 1. April eine Fortbildung

später erfolgen“, so Instituts-
direktor Prof. Volker Scheid.
Um vor Ort die speziellen

Inhalte zu vermitteln, wur-
den Lehrkräfte und Übungs-
leiter von der Hochschule
ausgebildet. Neben den

außerhalb des regulären Un-
terrichts jeweils gemeinsam.
„Es dürfen dort alle Schüler
mitmachen. Es geht nicht um
Leistung oder Talentsichtun-
gen. Eine Spezialisierung auf
eine der Sportarten sollte erst

VON BASTIAN LUDWIG

Kassel – Das Projekt „Ball-
stars“ am Institut für Sport
und Sportwissenschaft ist ins
Rollen gekommen: Nachdem
zunächst zwölf Grundschu-
len in Stadt und Kreis Kassel
als Partner gewonnen wer-
den konnten, sollen die Ball-
sportangebote nun auf viele
weitere Schulen in Nordhes-
sen ausgeweitet werden.
Die Idee hinter den „Ball-

stars“ ist es, Grundschulkin-
der an den Ballsport heranzu-
führen. Der Ansatz verfolgt
dabei das Ziel, die Kinder in
ihrer Spielfähigkeit in den
Zielschussspielen Basketball,
Handball und Fußball glei-
chermaßen zu schulen und
baut auf den Gemeinsamkei-
ten der Spiele auf.
Gemeinsam mit dem Ko-

operationspartner MT Mel-
sungen undweiteren Sponso-
ren hatte die Hochschule ab
2015 an zwölf Grundschulen
je zwei „Ballstars“-Gruppen
etabliert. Dort trainieren die
Erst- und Zweitklässler und
die Dritt- und Viertklässler

Sie werden fit am Ball gemacht: Die Illustration ziert das neue
Lehrbuch zu den Ballstars. ILLUSTRATION: JULIAN MEYER/ PATRIK MÜLLER

Florian
Heussner

Projektbetreuer

Ich arbeite an
der Uni Kassel

Name: Dr. Mario Torralba
Alter: 32 Jahre
Heimat: Madrid
Wohnort: Mühlhausen
Tätigkeit: Forschung, Lehre
und Regionalentwicklung am
Fachgebiet „Sozial-ökologi-
sche Interaktionen in Agrar-
systemen“ am Standort Wit-
zenhausen.
An der Uni seit: Februar 2018
Was gefällt Ihnen an Ihrer Ar-
beit? Die Freiheit und Flexibi-
lität. Ich denke außerdem,
dass meine Forschungsarbeit
zu einer nachhaltigeren Ge-
sellschaft beiträgt, weil die
Ergebnisse Grundlage für po-
litische Entscheidungen sein
können. In der Zusammenar-
beit mit den Studenten habe
ich direkten Einfluss auf ihr
Bild von Nachhaltigkeit.
Was gefällt Ihnen nicht an Ihrer
Arbeit? Bürokratie, Verwal-
tung und Regelwerk er-
schweren mir manchmal die
Arbeit, und ich kann nicht so
kreativ sein, wie ich will. Mein
Ziel für das kommende Jahr
ist eine stärkere Verbindung
mit der ortsansässigen Land-
wirtschaft.
Mein Lieblingsplatz an der Uni:
Der Innenhof des ehemaligen
Klosters auf dem Campus in
Witzenhausen.
Wie sehen Sie die Entwicklung
der Uni allgemein? Die Uni
wächst, wird internationaler
und ist mehr mit den Men-
schen vor Ort verbunden. Un-
ser relativ junger Fachbereich
entwickelt sich gut und kann
sich immer besser mit den tra-
ditionellen Fachbereichen
verbinden. pmr FOTO: PRIVAT/BF

STECKBRIEF

Info-Tage
zu Studium
und Beruf
Kassel – Zu den Studien- und
Berufsinformationstagen am
Dienstag und Mittwoch, 25./
26. Februar, laden Universität
und Arbeitsagentur Kassel
ein. Von jeweils 9 Uhr bis in
den Nachmittag soll in mehr
als 50 Veranstaltungen ein
Überblick über das Studien-
angebot der Uni und ver-
schiedene Berufsausbildun-
gen geboten werden.
Die HNA stellt im Verlags-

haus an der Frankfurter Str.
168 die Arbeit als Journalist
und Berufe im Verlagswesen
vor. Über Berufe in Uniform
wird in der Arbeitsagentur,
Grüner Weg 46, informiert.

uni-kassel.de/go/infotage

Wohnen für Hilfe

Der Asta der Uni Kassel sucht
für das Projekt „Wohnen für
Hilfe“ Familien, Alleinstehen-
de oder Senioren, die Wohn-
raum für Studierende zur
Verfügung stellen können.
Im Gegenzug leisten die Stu-
dierenden Unterstützung in
alltäglichen Dingen. rud

Infos und Kontakt: Sandra Par-
ker, Tel. 0561/804 28 88, E-Mai:
kontakt@wfh-kassel.de
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